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Empfehlung zum zeitlichen Umfang von Präventionsschulungen gemäß der PrävO Fulda für ehrenamtlich und hauptamtlich Tätige.
In § 10 der Präventionsordnung (PrävO) des Bistums Fulda wird geregelt, dass alle Beschäftigten im kirchlichen Dienst und im Auftrag kirchlicher Rechtsträger ehrenamtlich tätigen Personen, die mit Minderjährigen oder schutz- oder hilfebedürftigen Erwachsenen arbeiten, zu Fragen der Prävention gegen sexualisierte Gewalt zu schulen sind. Der Umfang der Schulung bemisst sich nach Funktion der zu schulenden Person, der Häufigkeit und Intensität des Kontaktes mit der vulnerablen Gruppe und dem Kontext, in dem die Tätigkeit stattfindet.
Entscheidend sind stets eine Gesamtbewertung aller vorliegenden Kriterien sowie eine Abschätzung des Gefährdungspotenzials: vertrauensbildende und kontaktintensive Situationen können ausgenutzt oder missbraucht werden, sie erhöhen das Gefährdungsrisiko von Übergriffen gegenüber Kindern und Jugendlichen.
Da die jeweiligen Aufgaben sehr unterschiedlich ausgeübt werden, können auch die Details in Art, Intensität und Dauer in der Situation vor Ort anders aussehen. Das bedeutet, die Anforderungen in Bezug auf Schulungen gegebenenfalls zu erhöhen oder zu senken.

Kriterien, nach denen sich das Gefährdungspotenzial erhöhen oder verringern kann:
Art der Tätigkeit:
· Könnte im Rahmen der Tätigkeit ein besonderes Vertrauensverhältnis entstehen und ist es möglich, dass dieses ausgenutzt werden könnte?
· Besteht ein Hierarchie- und Machtverhältnis z.B. durch eine steuernde, anlernende, Wissen vermittelnde oder pflegende Tätigkeit?
· Besteht eine signifikante Altersdifferenz?
· Zählt die Zielgruppe zu einer Risikogruppe wie z.B. Kleinkinder, Menschen mit Behinderung oder Menschen in einem besonderen Abhängigkeitsverhältnis?

Intensität der Tätigkeit:
· Ist eine Form sozialer Kontrolle gegeben z.B. durch die Zusammenarbeit in einem Team?
· Findet der Einsatz in einem offenen oder geschlossenen Kontext statt: sind die Räumlichkeiten von außen zugänglich und einsehbar? 
· Handelt es sich um eine konstante Gruppe oder ändert sich die Zusammensetzung der Teilnehmenden?
· Wird die Tätigkeit in einer Gruppe oder mit nur einem einzelnen Kind oder Jugendlichen im Eins-zu-eins-Kontakt ausgeübt?
· Ist die Tätigkeit mit einer gewissen Intimität verbunden, z.B. Windeln wechseln, Begleitung beim Toilettengang, Unterstützung beim An- und Auskleiden?



Dauer / Regelmäßigkeit der Tätigkeit:
· Ist die Tätigkeit einmalig, punktuell, gelegentlich oder häufig, von gewisser Dauer und regelmäßig?
· Sind öfter wechselnde Kinder oder Jugendliche beteiligt oder handelt es sich für eine gewisse Dauer der Tätigkeit um dieselben Teilnehmenden?

Empfehlungen 
3-stündige Präventionsschulung
Zielgruppe der dreistündigen Präventionsschulung sind  Personen, die mit Kindern, Jugendlichen, schutz- oder hilfebedürftigen Erwachsenen im Rahmen ihrer Tätigkeit Kontakt haben, diese aber nicht intensiver begleiten sowie Personen, die eine Funktion in ihrer Einrichtung übernehmen.
· Küster/innen
· Organist/innen
· Lektor/innen
· Mitglieder der Räte (z.B. PGR, VR, Repräsentanten der Pfarrei)
· Mitarbeitende bei Projekten (z.B. 72-Stunden-Aktion)
· Mitarbeitende bei Kinder-, Familien- und Jugendgottesdiensten
· Leiter/innen von Wortgottesfeiern
· Kinderbetreuung während Veranstaltung ohne Übernachtung (z.B. Pfarrfest)
· Kassen-, Material-, Zeltwarte
· Ehrenamtlich Tätige in der Kita (z.B. "Lese-Omas")
· Begleiter/innen der Sternsingeraktion
· Besuchsdienste (Für Mitarbeitende im Besuchsdienst gibt es alternativ eine eigens auf die Zielgruppe abgestimmte Schulung.)
· KÖB (Für Mitarbeitende der katholischen öffentlichen Büchereien gibt es alternativ eine eigens auf die Zielgruppe abgestimmte Schulung)
· Pfarrsekretär/innen (Für Pfarrsekretär/innen gibt es alternativ einen Workshop im Rahmen der Berufseinführung oder dem Tag für Pfarrsekretär/innen der Personalentwicklung)
· Betreuer/innen bei Ferienaktionen, Ferienspielen, Stadtranderholung ohne Übernachtung*
· Katechet/innen in der Kommunion- oder Firmvorbereitung*
· Hausaufgabenbetreuung*
*für diese Zielgruppen wäre ggf. eine sechsstündige Schulung vorzusehen
 
6-stündige Präventionsschulung
Zielgruppe der sechsstündigen Präventionsschulung sind Menschen, die regelmäßig über einen längeren Zeitraum oder über einen kurzen Zeitraum sehr nahen Kontakt mit Kindern, Jugendlichen, schutz- oder hilfebedürftigen Erwachsenen haben.
· Gruppenleiter/innen in der Kinder- und Jugendarbeit (z.B. Ministranten oder Jugendverband) mit regelmäßigen Gruppenstunden/Treffen
· Leitungen, Betreuende von Freizeiten oder Zeltlagern (Übernachtung)
· Katechet/innen in der Kommunion- oder Firmvorbereitung
· Leitungen von Kinder- oder Jugendchören, Jugendbands, Scholas
· Organist/innen, die Unterricht geben
· Mitarbeitende bei Jugendwallfahrten
· Leitungen von Spielkreisen oder Krabbelgruppen
· Mitarbeitende in der Arbeit mit Geflüchteten
· Betreuer/innen von Menschen mit Behinderung
· FSJ oder FWD
· Praktikanten, die ein längeres Praktikum absolvieren
· Mitarbeitende im Jugendtreff
· Mitarbeitende des Bischöflichen Generalvikariats

12-stündige Präventionsschulung
Zielgruppe der zwölfstündigen Präventionsschulung sind hauptamtliche Personen, die vor allem in pädagogischen und/oder seelsorglichen Kontakt mit Kindern, Jugendlichen schutz- oder hilfebedürftigen Erwachsenen arbeiten.
· Kita-Fachkräfte
· Lehrkräfte der katholischen Schulen im Bistum Fulda
· pastorale Mitarbeitende des Bistums
· pädagogische Mitarbeitende des Bistums
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